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Brake. Der „Seamen’s Club Brake“ darf sich
freuen: Es gibt mehr Fördergelder vom Bund.
Die Mittel für die Seemannsmission und Stella
Maris sind deutschlandweit auf eine Million
Euro verdoppelt worden. Die Bundestagsab-
geordnete Astrid Grotelüschen besuchte jetzt
den Klub im Braker Hafen, um sich vor Ort ein
Bild von der Arbeit zu machen. An Bord sind
die Crewmitglieder nur ,able bodys‘, also ver-
fügbare Personen. Wir versuchen hier, die
Menschlichkeit wieder hineinzubringen“,
sagte der Seemannsdiakon Marco Folchnandt.
Gemeinsam mit Pastor Dirk Jährig bildet er
eine Dreiviertelstelle im Seamen’s Club Brake.
Die restliche Arbeit wird von 13 Freiwilligen
geleistet. „Wir sind hier auf Ehrenamtliche an-
gewiesen“, berichtete Dirk Jährig.

Die Räumlichkeiten des Klubs, die von der
Seemannsmission und Stella Maris gemein-
sam betrieben werden, befinden sich im Bra-
ker Hafen. 2650 Seefahrer aus aller Welt konn-
ten sich hier im vergangenen Jahr von den
Strapazen der Seefahrt erholen und auf an-
dere Gedanken kommen. Hier gibt es Wlan,
Computer und Fernseher. Also vieles, was
nach einer langen Reise für Abwechslung
sorgt. Die meisten sehnen sich vor allem nach
ihrer Familie und Freunden aus der Heimat.
Durch Videotelefonie ist das hier möglich. Am
wichtigsten aber: die Mitarbeiter haben im-
mer ein offenes Ohr für die Sorgen und Prob-
leme der Besatzung und leisten seelsorgeri-
sche Hilfe.

Der Braker Seamen’s Club erhält nun jähr-
lich 26000 Euro mehr Förderungsmittel vom
Bund. Für Astrid Grotelüschen war es auch

wichtig, zu erfahren, wofür die Gelder ver-
wendet werden. „Da gibt es noch keine kon-
kreten Pläne. Langfristig möchten wir aber
unsere festen Personalstellen ausweiten“, be-
tonte Dirk Jährig. Denn neben dem Einsatz
der Ehrenamtlichen sei es auch wichtig,
Hauptamtliche zu beschäftigen, um eine so-
lide Basis zu schaffen.

Von der Politik wünschte sich der Pfarrer
vor allem Planungssicherheit. Dazu kommt,
dass bei den Ehrenamtlichen zurzeit ein Man-
gel herrscht. Im Moment gibt es nur vier Bord-
besucher, also Menschen, die die Crews auf
den Schiffen besuchen. Dort werden dringend
neue Kräfte benötigt. Man brauche dazu auch
keinen besonderen Bezug zur Seefahrt. Nur
Englisch sollte man sprechen können.

Dirk Jährig appellierte noch an die Bundes-
tagsabgeordnete, dass die bisher nur von der

Kirche finanzierten Seemannsmissionsstand-
orte im Ausland nicht vergessen werden dür-
fen: „Dieses Netzwerk ist auch für das Inland
wichtig.“ Astrid Grotelüschen zeigte sich be-
geistert von dem Einsatz der Beteiligten. Sie
freute sich, dass die Gelder verdoppelt wor-
den sind: „Das ist eine gute Sache. Es ist auch
wichtig, dass das Geld in die bestehenden Ein-
richtungen investiert wird. Wir sollten keine
Parallelstrukturen schaffen, das wäre sonst
zu teuer.“

Wer Interesse hat, bei der Betreuung von
Seeleuten mitzuwirken, kann sich an See-
mannsdiakon Marco Folchnandt wenden
unter der Telefonnummer 0 44 01 / 85 54 25.
Gesucht werden Menschen, die die Seeleute
in Nordenham und Brake an Bord der Schiffe
besuchen möchten.

Betreuer für Seeleute gesucht
Seamen’s Club Brake bekommt mehr Fördergelder, braucht aber weitere Ehrenamtliche

Im Seamen’s Club (von links): Franz Wellerding (Seefahrer-Seelsorger), Andreas Hasken (Seemannspastor), Astrid Grotelüschen (Bundestagsabgeordnete), Marco Folchnandt (Seemannsdiakon),
Dirk Jährig (Seemannspastor), Hannes Hausburg (ehrenamtlicher Mitarbeiter). FOTO: PLUGGE
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Prozess um früheren See
Im Juni gibt es im Amtsgericht Brake eine Verhandlung wegen Gewässerverunreinigung

Lemwerder. Die Trockenlegung des ehemali-
gen Spülfeldsees an der alten Ochtum hat ein
erstes gerichtliches Nachspiel. Das Amtsge-
richt Brake hat für Mittwoch, 5. Juni, die
Hauptverhandlung wegen vorsätzlicher Ge-
wässerverunreinigung angesetzt. Angeklagt
ist der Sohn einer der Landwirte, denen die
9,6 Hektar große frühere Wasserfläche gehört.

Hintergrund ist offenbar eine Anzeige des
Landkreises Wesermarsch aus dem Frühjahr
2016. Nachdem im Kreishaus Hinweise auf
Erdarbeiten im Uferbereich des Spülfeldsees
eingegangen waren, leitete die Verwaltung
eine Prüfung ein. Die Behörde bewertete die
Erdarbeiten auf dem Ochtumer Sand als Straf-
tat und schaltete die Staatsanwaltschaft ein.

Bei den Ermittlungen ging es um den Para-
grafen 324 des Strafgesetzbuches. Darin wird
mit einer Freiheitsstrafe von bis zu fünf Jah-
ren oder mit einer Geldstrafe bedroht, wer un-
befugt ein Gewässer verunreinigt oder dessen
Eigenschaften auf andere Weise nachteilig

verändert. Knapp drei Jahre später war die
Umweltbehörde im Kreishaus Mitte Januar
allerdings zu der Einschätzung gelangt, dass
der mehr als 40 Jahre alte Spülfeldsee im ju-
ristischen Sinn kein Gewässer war, sondern

lediglich Teil der technischen Anlage Nass-
baggergut-Deponie. Hartmut Drebing vom
Naturschutzbund (Nabu) Stedingen befürch-
tet daher, das Verfahren könnte eingestellt
werden. „Wo kein Gewässer, da auch keine Ge-

wässerverunreinigung.“ Für den als Zeugen
geladenen Drebing war der Spülfeldsee wegen
des Vorkommens bedrohter Pflanzen und
Tiere nicht nur ein Gewässer, sondern ein
wertvolles Biotop.

In einer Pressemitteilung berichtet er von
einer „temporären Geländepiste“ für Schwer-
lastfahrzeuge. Darauf sollen im Frühjahr 2016
mineralische Wertstoffe von einem benach-
barten Sandgroßhandel zum Spülfeldsee
transportiert worden sein, um den See mit
Vorsatz nachteilig zu verändern.

„Nur der Aufmerksamkeit von Bürgern war
es damals zu verdanken, dass dieses illegale
Treiben eingestellt wurde“, so Drebing. Den
See konnte er dadurch nicht retten. Der Nabu
fordert daher seit Monaten, dass der Land-
kreis Wesermarsch die Eigentümer dazu ver-
pflichtet, das Gewässer und dessen biologi-
schen Zustand von vor 2016 wiederherzustel-
len. Ende November reichte der Nabu eine Un-
tätigkeitsklage gegen den Landkreis beim Ver-
waltungsgericht Oldenburg ein. Ein Verhand-
lungstermin steht noch nicht fest.

Die Trockenlegung
des ehemaligen
Spülfeldsees an der
alten Ochtum hat ein
gerichtliches Nach-
spiel. FOTO: DREBING
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BEIFAHRERSEITE ZERKRATZT

Polizei bittet um Hinweise
Brake. Die Polizei bittet im Fall einer Unfall-
flucht um Zeugenhinweise. Demnach wurde
am Montag zwischen 15.30 Uhr und 20.10 Uhr
auf dem Parkplatz eines Verbrauchermarktes
in Brake ein schwarzer Renault Megane be-
schädigt. Laut Polizeimitteilung stellte eine
Mitarbeiterin des Marktes an der Weserstraße
ihren Wagen in einer Parklücke ab und stellte
bei ihrer Rückkehr Unfallschäden an dem
Fahrzeug fest. Die Tür der Beifahrerseite war
verbeult und verkratzt. Der entstandene Scha-
den wird auf rund 1000 Euro geschätzt. Even-
tuelle Zeugen werden gebeten, sich unter der
Telefonnummer 04401/9350 mit der Polizei
in Brake in Verbindung zu setzen. MES

UNFALL DURCH WINDBÖE

Motorradfahrer leicht verletzt
Lemwerder. Das stürmische Wetter ist am
Montag einem Motorradfahrer zum Verhäng-
nis geworden. Wie die Polizei mitteilt, war der
33-Jährige aus Bremen gegen 14 Uhr mit sei-
nem Motorrad auf der Hauptstraße (Landes-
straße 875) von Delmenhorst in Richtung
Lemwerder unterwegs. Im Ortsteil Altenesch
wurde er in einer Linkskurve durch den Wind
nach rechts gedrückt, das Motorrad stieß
gegen den Bordstein und fiel um. Der 33-jäh-
rige Fahrer erlitt durch den Sturz leichte Ver-
letzungen. Ein Rettungswagen war vor Ort
und fuhr ihn in ein Krankenhaus. Die Schäden
an seinem Motorrad wurden auf 3000 Euro
geschätzt. MES

Frauen-Union bestätigt Vorstand

Berne. Vor zwei Jahren hat sich in Berne die
Frauen-Union gegründet. Auf der jüngsten
Jahreshauptversammlung im Gasthof Schütte
standen Wahlen zum Vorstand an. Die Mit-
glieder sprachen allen Amtsinhaberinnen ihr
Vertrauen aus und bestätigten sie in ihren
Positionen. Vorsitzende und Kassenwartin in
Personalunion bleibt Frauke Martens. Als
stellvertretende Vorsitzende fungiert Dana
Sellin. Britta Buntrock kümmert sich um die
Schriftführung.

In den vergangenen beiden Jahren hat sich
die Frauen-Union Berne nach eigenem Bekun-
den für eine Verbesserung des Schul- und Kin-
dergartenweges starkgemacht. Die Frauen se-
hen aber weiteren Handlungsbedarf – bei-
spielsweise für den Weg zur Turnhalle. Auch
habe die Frauen-Union die Ausweitung des
Ganztagsangebots an den Grundschulen an-
geschoben, teilt der Vorstand in einer Presse-
erklärung mit. Die Situation sei allerdings
noch nicht zufriedenstellend, weshalb das
Thema weiterhin verfolgt werden soll. Als
Oberbegriff „Leben mit Familie in Berne“ wer-
den sich die Bernerinnen zudem mit dem
Thema „betreutes Wohnen“ beschäftigen.

Das nächste Treffen der Frauen-Union
Berne findet am Donnerstag, 16. Mai, im
CDU-Bürgerbüro statt. Alle Bernerinnen kön-
nen zum ungezwungenen Diskutieren vorbei-
kommen.

Einsatz für einen
sicheren Schulweg

von BARBARA WenKe

FRAUENFEST IN KULTURMÜHLE

Noch Karten für den 8. März
Berne. Zum Internationalen Frauentag lädt
das Kulturmühlen-Team zum Frauenfest in
die Lange Straße 74. Beginn ist um 19 Uhr.
Unter dem Motto „Von Frauen für Frauen“ gibt
es Vorträge, Musik und eine Bilderausstellung
von Gabriele Schnars. Im Eintrittspreis von
zehn Euro ist ein Essen enthalten. Karten gibt
es nur im Vorverkauf im Restaurant Delikato
oder unter 04406/9899797. HJO

Wenn du bei Nacht den Himmel anschaust,
wird es dir sein, als lachten alle Sterne,

weil ich auf einem von ihnen wohne,
weil ich auf einem von ihnen lache.

Antoine de Saint-Exupéry Wie ein Blatt vom Baum fällt,
so geht ein Leben aus der Welt.

Weinet nicht, dass ich von euch gehe,
seid dankbar, dass ich so lange bei euch war.

Evelyn Waltersdorf
geb. Harder

* 24. Februar 1954 † 1. Februar 2019

In Liebe:

Dein Holger
Deine Familie

28717 Bremen-Lesum, Freesenkamp 26

Die Beisetzung fand im engsten Familienkreis statt.
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Stat t Kar t en

Was man tief in seinem Herzen besitzt,
kann man nicht durch den Tod verlieren.

Jürgen Thomsen

Herzlichen Dank

sagen wir allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn, Kollegen und Bekannten für das

tröstliche Wort, gesprochen oder geschrieben,
für einen Händedruck und eine

stumme Umarmung, für alle Zeichen der
Anteilnahme, Freundschaft und Liebe.

Inge Thomsen

und Familie

Wenn ihr an mich denkt, seid nicht traurig.
Erzählt lieber von mir und traut euch ruhig zu lachen.

Lasst mir einen Platz zwischen euch, so wie ich ihn im Leben hatte.

Andreas A‘Tellinghusen
* 8. Mai 1933 † 26. Februar 2019

Wir sind sehr traurig, dass wir Dich so plötzlich gehen lassen müssen, aber wir sind
froh und dankbar für die schöne Zeit mit Dir.

In Liebe:

Deine Irmgard
Brigitte mit Kindern
Sabine und Torsten mit Kindern
Ralf und Silvia mit Kind
Anja und Marcus mit Kind
Ellen und Gerriet mit Kindern
Klaus und Vera

28790 Neuenkirchen

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 7. März 2019, um 14 Uhr in der Rekumer
Friedhofskapelle, Rekumer Straße, statt.
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